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Verbände 
 
Der Begriff leitet sich vom 
mittelhochdeutschen 
«Verband» ab, was 
ursprünglich das 
"Zusammenfügen  
durch Umwinden oder 
Verknüpfen" bedeutet. 

Die heutige Übung ist eine besondere, denn unser Vereinsmitglied, Werner Ammann 
absolviert mit dem interessanten Thema «Verbände» seine praktische Prüfung um 
die Anerkennung als «Samariterlehrer» zu erlangen. So dürfen wir auch die Samari-
terinstruktorin Eliane Keiser in der Runde der Samariterinnen und Samariter der 
Vereine Emmen und Rothenburg begrüssen. 
«Verbände» ist ein wichtiges und interessantes Thema, kann es doch im Ernstfall 
sogar Leben retten. In drei Gruppen lernen wir verschiedene Techniken von 
Verbänden kennen. Verbände, in denen umwunden und geknüpft wird, um 
beispielsweise eine Wunde zusammenzufügen. 
 

 

Mit dem bekannten «Dreiecktuch», das sich in jeder 
Auto- und Hausapotheke befinden sollte, kann man 
verschiedene Verbände gestalten. 
Das Dreieckstuch kann beispielsweise als Armschlin-
ge bzw. Armtragetuch bei einer Verletzung am Arm 
oder der Schulter sowie als Tragehilfe zum Transport 
einer verletzten Person eingesetzt werden. Da das 
Tuch nicht steril ist, sollte es nicht zur direkten Ab-
deckung einer Wunde verwendet werden. Es kann 
aber auch für eine starke arterielle Blutung als Druck-
verband, als Kühlverband und vieles mehr genutzt 
werden. An der Übung vertiefen wir den Druckver-
band und das Verbinden einer Hand, eines Armes, 
eines Gelenks und des Kinns.  
 

 

Die junge Frau hat sich bei einem Sturz im Wald den 
Arm gebrochen. Es steht keine Schiene und kein 
spezieller Verband zur Verfügung! Aber der Samariter 
Daniel hat Zeitungen und ein Stück Holz dabei. Mit 
diesen Gegenständen und einem Dreieckstuch macht 
er einen perfekten Stützverband für das Unfallopfer.  
Es ist wichtig, dass wir helfen, wenn wir einer verletz-
ten Person begegnen; mit einem guten Willen und 
etwas Kreativität kann gute Hilfe geleistet werden! 



 
 

 

Beim zweiten Posten haben wir geübt, wie 
man diverse Verletzungen mit medizini-
schen Binden verbindet. Dabei ist deutlich 
erkennbar, dass die Verbände den verletz-
ten Personen wirklich Hilfe bieten und  
gleichzeitig auch schön aussehen. Wir 
verwenden die beigelegten Klammern bei 
den Verbänden nicht, da sie eine weitere 
Verletzungsgefahr sein können. Stattdes-
sen nutzen wir ein gutes Klebband.  
 
 

 

 
 

Am dritten Posten lernten wir ein beson-
deres Gerät kennen, das wirklich Leben 
retten kann. Bei einer sehr starken, 
arteriellen Blutung reicht zum Teil ein 
Druckverband nicht aus. Dann kann man 
das sogenannte «Tourniquet» nutzen. Es 
unterbricht den Blutfluss in der verletzten 
Gliedmasse vollständig, indem es die 
Blutgefässe (Arterien und Venen) abdrückt 
und somit die Blutung, den starken Blutver-
lust und damit verbunden die lebensnot-
wendige Sauerstoffminderung stoppt. Das 
Gerät wird oft bei schweren Unfällen und 
bei Kriegsverletzten eingesetzt. 

Die heutige Übung war sehr interessant und uns wurde wieder einmal mehr bewusst, 
wie wenig wir oft tun müssen, um verletzten Personen zu helfen. Das Wichtigste ist 
immer, dass wir nicht wegschauen, versuchen zu helfen und in schwierigen Situa-
tionen umgehend alarmieren (144)! 
 
Nebst der gut organisierten Übung von Werner Ammann freuen wir uns alle mit ihm! 
Herzlichen Glückwunsch Werni – du hast die praktische Prüfung so exzellent 
geschafft, dass jetzt schon klar ist, dass du dich ab heute «Samariterlehrer» nennen 
darfst!  

 
 
 
 


